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Amtliche Dekanntmachuilgen.
Nagold.

Entmüttdignug.
Friedrich Ne » ; , ledig , von Wildberg

wurde wegen Schwachsinnigkeit entmündigt,
was mit dem Aiifiigen bekannt gemacht
wird , daß derselbe ohne Zustimmung seines
Pflegers , Johann Georg Leiz  von dort,
kein gültiges Rechtsgeschäft abschließe » kan ».

Den 24 . Februar 1864
K . Oberamlsgericht.

Pseilsticker.

Forst amt Wildberg.
Verberrinde-Vernauf.

Samstag den
5 . März,

Vormittags 10 Ubr,
aus der ForslamtS-
Canzlci:

Eichenrinde:
ans dem Revier

24 Klafter.

4 Klafter,

ans

Hildrizhausen
atiS dem Revier '

Schöubronn
Fichten rinde:

de» Revieren
Hirschau 20 Klafter,
Nagold 24 , ,
Schöubronn 2 , ,
Stammbeim 35 , .

Wildberg , den 24. Febr . 1864.
K . Forstaaul.

N ieiha m ni e r.

2js N a g o l d.
Stangen -Berkails.

Die Stabtge-
meinde verkauft am

sMittwoch den 2.
März:

^160 Stangen über
l 30 ' lang und von

4 — 7 " stark,
4300 Hopfenstangen von 21 bis über 35'

lang,
2363 Bohnenstecken und Pfähle;

ferner
700 gebrauchte Slängle.

Die Zusammenkunft ist Morgens ' /,9 Uhr
beim See im Kreuzcrthal.

Waldmeister Günther.

Zav elstein,
Oberamts Calw.

Der hiesige

Bieh - P Krämer-
wird am 8 . März gehalten.

Gemeinderath.

Floßinsvektio » Calmbach.

Brückenbau Akkord.
Ueber die Großen ; bei der Kälbermühle,

Markung Wildbad , soll für den dortige»
Steg eine Fahrbrücke croauk und hicmit
eine Verlegung des Fahrwegs verbunden
werden.

Der genehmigte Voranschlag beträgt:
für die

Erda i beit . . . . 272 fl- 18 kr.
Maurerarbeit . . . 664 3
Zimmerarbeit . . . 721 25
Schmlbarbeit . . . 50 — ,,
Beschotterung . . . 15 „ 50 „

Zusammen 1723 st- ct6 kr.
Diese Arbeiten werde»

Mittwoch den 9 . März d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

zu Kälbermühle verakkordirt werden , wozu
tüchtige Liebhaber mit dem Bemerke » eilige-
laden sind , baß eine Stunde vor Beginn
der Verhandlung Ueberschtag und Plan zur
Einsicht aufgelegt werten.

Calmbach , den 27 . Febr . 1864.
K . Floßinspektio ».

Oberförster Kur troff.

G e ch l n g e n,
Obcramls Calw.

Akkord.
Es sollen mehrere Wasierungswöhre,

welche mit gehauene » Steinen zu uchchen
stiib§ im Submissiousweg vergeben werben.

Erforderlich sind:
70 Cubiksuß Quader , 2 ' bereit , 1 ' /, ' dick,

4 ' lang,
ferner 2 Bänke mit 7 ' , 2 mit 4 ' Länge,
ferner 80 schühige Quader , je mit 4 ' ,
ferner 27 ' lange Kühner in 2 bis 3 Stück,

je 1 ' /, ' hohl.
Die Fertigung der Arbeit , sowie das

Fuhrwerk auf den Platz hat der Akkordant
zu besorge ».

Das Geschäft muß sogleich erfolgen , der
längste Termin ist bis Georg » 1864 , bis
wohin die Arbeit fertig sein muß . Der
Termin muß cingehalten werden.

Die Liebhaber werden mit dem Bemer¬
ken eingelaben , daß die Offerte längstens
bis den 3 . März 1864 schriftlich zu über¬
geben sind ; am 4 ->5 . März 1864 wird Er¬
öffnung erivlgen.

Den 23 . Febr . 1864.
Gemeinderath.
Für denselben:

Schultheiß Schumacher.

Obertbal  heim,
Oberamts Nagold.

Hopfenftangen -Verkauf.
Am Donnerstag

I den 3 . März d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

I verkauft die hiesige
.Gemeinde aus ihrem
Gemeindewald We-
schcnthalundSinin»

gcr : 2000 Stück Hopfenstangen , meisten«
theil » rokhtannene , von 27 — 30 ' Läng «,
schöner Qualität.

Liebhaber hiezu werden höflich eingelaben.
Den 26 . Febr . 1864.

Schultheißenamt.
Schmider.

Jselshausen,
Oberamts Nagold.
Holz -Verka «f.

Die hiesige Gemeinde verkauft am
Montag den 7 . Mäq d . I.

aus ihrem Gemeindewald Krautgartenberg
35 Stämme Langholz und 36 Stück Säg¬
klötze , wozu Liebhaber hiemit eingeladen
werden.

Den 29 . Febr . 1864.
Schultheißenamt.

Klotz.
Allenstaig Stadt.

Stangen -Verkauf
Freitag den 4 . März d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
werden vom Stadtwald Brandhalde an der
Nagolder Straße

127 Stück große Stangen,
2700 Stück Hopfenstangen,

900 Stück Baumstützen,
1300 Stück Floßwieden

gegen baare Bezahlung im Aufstreich ver¬
kauft.

Tie Zusammenkunft ist beim Hochgericht
bei Nro . 1.

AuS Auftrag:
StadtförsterGürr

2j » Ältenstaig Stadt.

Lang- und Motzholz-Verkarrf.
Montag den 7 . März d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhaur vom Etadt-
wald Priemen

l l30 Stämme
und vom Hafnerwald

266 Stämme Lang - und Klotzholz zur
Versteigerung.

Aus Auftrag:
Stadtförster G ürr.



Simmer - seid . ,
OberamtS Na .ssOd.

Lang - und Klotzholz-Verkauf.
Am Samstag de» 5. Marz d. I -,

Nachmittag » 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde aus ihrem Wald
Wolfberg auf dem RatbhauS:

200 Stämme Langholz und
100 Stück Klotzholz

im öffentlichen Aufstreich. und werden Lieb¬
haber hiezu cingeladen.
. Den 26 . Febr. 1864.

Schnliheißeiiauit.

A l t e n st a i g.

Maaren-Versteigerung.

icbaible.

2f' P fa lzg ra f e n >v e i l c r.
Hvlz -Verkznif.

f 1100 Haagstangcn , . . .
400 Hopfenstangen

werden am
Montag den 7 . März d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
gegen haare Bezahlung auf dem Nalhhans
verkauft.

Den 27 . Febr . 1864 . ,! .
Der 'Gemeinderach.

E g e » h a u le
OberamtS Nagold.

Gefundenes.
Zwischen Egenhausen und Alteustaig ist

eine Geldbörse mit einigen Gulden gefun¬
den worden. Derjenige , der sich über de¬
ren Anspruch genügend anSweiscn kanii^
wolle solche

innerhalb 14 Tagen
hier abhole» , andernfalls solche dem Finder
zuerkamit würde.

Den 29 . Febr. 1864.
Schultheißcnamt.

Wurster.

2j »° " Beihingen , ^
OberamtS Nagold.

Mittwoch den 2. März und die nächstfolgenden Tage von je Morgens 9 Uhr an

beginnt die öffentliche Versteigerung meines

Spezerei «, Kurzwaaren - und Hutlagers
Mittwoch de» 2. März

kommen hauptsächlich vor : alle Sorten Faden , Seide , Knöpfe , Bänder , Litzen, schnüre,

Nadeln re. ;
Donnerstag den 3 . März:

Cigarren , Dosen , Notizbücher, Dralh - und Pariserstifte , Erdöllampen aller Art , Zünd¬

hütchen und Pulver , Schreibmaterialien rc. ;
Freitag den 2. März

beginnt die Versteigerung der Spezereiwaaren
Seide , Filz und Wollhüle in schönster Auswahl und anherordentlich billig.

Je nach Zahl ' »nd Wunsch der Anwesenden kann irgend ein Artikel zur Hand

genommen und versteigert werden. Julius Neider

Nagold.
Für die Lebensverstcherungsbank für Deutschland in Gotha

mit einem Verflcherungsbtstaiid von — fl. 75,000,000
, und einem Foiid's von . . . . — j - fl. 20,800,000

werde» Versicherungen vermittelt durch
C . Heffinger , Apotheker.

Die hiesige Ge¬
meinde hat einen

Schäfer . nöchig.
M ^ Hiezn Lnsttragende

wollen sich in Bälde melden bei dem
Gemeinderath.

liegen

Mötziiigen,
Oberamts Herrenberg.

Bei der hiesige» Stiftuiiqspflege

S«« /k.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

SOskungsvflege.
M o r l o ck»

G ü ii d r i » g e n,
OberamrS Horb.

Bei der hiesigen Heiligenpfl ' ge liegen '

1« « fl
zu 4 ' /, pEk. zum Ausleihe » parat.

Heiligenpflegcr L ö ssie r.

'N a g o l d.
Auieriikanische

SchneUfehuhmacherei.
Ich mache hiemik wiederholl die Anzeige,

dah ich Unterricht in der amerikanischen
Schuhmachern erlheile , und die Lehrstun¬
den bereiiS begonnen haben.

Da jedoch mein Anfenlhalt dahier nicht
lange dauern tan » , so haben sich diejeni¬
gen Damen , welche diese ebenso unierhal-
seudc als sür jede ,Familie höchst nützliche
Keschastigung erlernen , wollen, baldigst
anziimelden. Arbeite» von hiesige» Dame »,
sowie Piobearbesie » und reparirle Stiesel
stehe» zur gefälligen Ansicht bei

D . Wagner,  Lehrerin.

Kinderstiefelette»
von 1—5 Jahre passend, dauerhaft gear¬
beitet , ^erkauft fleh r- billig

i, j ^ die .Obige.
Nagold.

Slrohhüte
zum Waschen , Färben und Verändern wer-
den angenommen und bestens besorgt von

Louise KieS.
Aseueste Formen werden nächster

Tage einlreffe». Die Obige.
Mötziiigen,

Oberamts Hecieuberg.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen ge-

schliche Siche -Heik

2 « « st.
Pflegschaftsgeld zum, Ausleihen parat.

Pfleger Ä o r l i' ck.

privat - Dekilllntmiichuttgcii.
N a g o l d.

sucht; von wem? sagt die

Eine noch
brauchbare Ke¬
gel dah»  wird

fzu kaufen ge«
Redaktion.

A l k e n st a i g.
Alle Friedrich  und Fritz,  sowie deren

Freunde , welche einen geselligen Abend
liebe» , werden an ihrem Nameiistag,

Samstag de» 5 . März d. I . ,
in daS Gasthaus z»m Rößle  höflich ein-
geladen.
2j. U n t e r j e t t l m g e ii,

OberamtS Herrenberg.
Einen starken, Jahre al¬

ten Schäferhund hat billig z»
zverkaufen

Jakob H a a g , Färber.

>N a g o l d.

300 Ä.
können gegen gf tzliche Sicherheit z» 4 '/s "/ö
sogleich auSgeliehe» werden. Näheres bei
der Redaktion.

2j' Rohrdorf,
OberamtS Nagold.so« /r. ^ 40«/?.

Pflegschaftsgelder k 4 ' /s pEt . gegen ge¬
setzliche Sicherheit bei

I . Kappler.

Pfrondorf,
Oberansts Nagold.

Z5U fl.
hat ans Auftrag ' gegMSicherheik oder gute
Bürgschaft ausznlrihen

Joh . Fessele.

N a g o t d, ,
Ein freundliches Logis  für eine grö¬

ßere Familie hat bis Georg « zu vermielhen
Schlosser Bertsch.

Nagold,
den 1. März.

Der Ki ^ chengesangverein gibt
Morgen Abend 7 Uhr bei Bierbrauer Bi¬
scher eine Produktion , darunter mehrere
Piecen mit Begleitung des Harmoniums,
und ladet hiezu Ehrenmitglieder und Ge-
sangssteunde ffrenndlichst ein.

Verlorenes.
Von Psalzgiascnweiler bis WörnerSberg

ging ein giautuchener Uebcrrock verloren,
welche» der Finder gegen angemessene Be«
lohnmig ' äbgebeti irolle »

im Gasthaus zum Anker
in WöcnnSherg.
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F r u cht - P r e i j c.

8 rnch>-
gattunacn.

Vinkel , »ttcr
»cncr

Lerne » .
Pabcr .
Gerste .
Walzen .
Roggen -
-lobnen
Erbse» .
Linsen .

Nagold,
27. Februar t8<>4

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

I:

412 4 7 3 48

3 24 3 20 318
412 4 8 4 6

-L 3 — -
424 418 412

— 4 10 - -

Älteustaig,
24. Februar 1864

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

FrettdeMadt»
20. Febr. 1864.

ff. kr. fl. kr. fl. kr.

418
5 45
3 15
4 6

4 27

4 8 3 30
5 42 540
3 13 3 12
4 2 4 —
524 -
4 22 412
430 -

— 3 30

5 51
3 33

5 48

5 48
3 28
4 —
5 40
4 30 —
430 —
4 42 —

5 43
3 22

536

Ealw,
17. Febr . 1864.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 12 4 4 4
5 40 530 524
3 7 3 — 256

Tübingen,
19. Febr . >864.
fl. kr7fl7kr. fl. kr7

4 22 4 18 4 15

.3 28 3 25 3 23

— — 3 54 -

Heilbrouu,
27. Febr . 1864.

fl. kr. fl. kr. fl. kr

4 15 4 7 3 54

3 12 310 3 8
i- 3 22 -

Viktnalien -Preik«.
. .«f».

Rintflelsch besser«« 1» kr.
»to. ^criiiaere « — ,,

Kalbfleisch . . . IS „
Schweinefleisch

nd^ejoge» . . 1b
unabgezoge » . 14 ..

s Ps . Keencnt-r SS ..
S . . Miitelbroo . SS .. — „
S Schwarzdr . . IS .. — ,,
I Kr .-WeckS L. S Ll. « Lth. S Q-
l P ' n»d Butter koflet 17 Ir.
I " r»oichmale SS kr.
< Schweine,chmali IS kr.
S Tier . . . . . Sk «.

Alte».
fl»IS¬
IS kr.
«» ..t«

«4

Tages - Aeuigkeitkll.
Stuttgart,  26 . Febr., Vormittags. (Aus der Kammer.)

Am Ministertische: v. Miller, Linden, v. Hügel, Sigel, v. Hügel
erklärt: in Würzdnrg waren säinmrliche mitteldeutsche Regierun¬
gen, Kurhesseu ausgeiioiumeii, vertrete» und erklärten einstimmig:
das Londoner Protokoll sei für den Bund»»verbindlich; Beschleu¬
nigung der Abstimmung über die Rechte Herzog Friedrichs; Ver¬
stärkung der Bundestnipreii. Kein nahes Ende des Kriegs ab-
zusehe». Von der Organisation Deutschlands kein Work.

(T. d. L. CH.)
Nach dem Beobachter sind die in der Untersuchung wegen

der Sulj .er Abgeordnetenwahl der Bestechung Angeschuldigten
vom Criminal-Senak des K. Obertribunals sreigesproche» worben.

Aus Lu d wi g s b u r g wird dem Sckw. Mercur vom 25.
d. M. geschrieben, daß bas 2. und 4. Jns.-Regiment, bas 1.
Reiterregiment und die 2. reitende Batterie Befehl zur Vorbe¬
reitung für die Marschbereitschaft erhalten haben.

Frank  f n rt,  25 . Febr. Heute fand die Abstimmung siber
die Ausschußankräge wegen des Londoner Traktats statt. Antrag
1 und 2 sUnverbindlichkeit und Unausführbarkeil desselben für
den Bund) wurden nach dem östreichisch-preußischeu Vorschlag ad-
gelehnt. Antrag 3 und4 <Nichtan»ahme der Vollmacht des Hm.
Dirckinck-Holmfeld»nd Beschleunigung des Vortrags über die
Erbfolge) wurde mit einer Stimme Majorität angenommen! Oest«
reich und Preußen bringen einen Antrag bezüglich ihrer ferneren
Theilnahme an der Bundescxekntion in Holstein und wegen Fest¬
stellung der Kommanboverhältnisse ein. Die Abstimmung erfolgt
am 3. März. Sachsen und Württemberg beantragen die Ein¬
berufung der holsteinischen Ständeversamiulung. (AUg. Zkg.)

Frankfurt,  25 . Febr. Die hiesige Postzeitung hat ein
Wiener Telegramm, wonach die politische Basis der vorgeschla-
nen Couferenzen darin bestehe» würde, daß die europäischen
Mächte den Herzogthümeru die Autonomie und Unzertrennlichkeit,
sowie den bisherigen Terrikorialbestand garantircn.
. Dresden,  26 . Febr. Dem Dresdner Journal wird aus

Paris tclegraphirt» Frankreich habe dem Konferenzvorschlag zu¬
gestimmt, Auch Dänemark soll sicherem Vernehme» nach beige-
stimwt haben. London wird als Confercnzorl bezeichnet.

Im Königreich, Sachsen darf künftig Einer, der Geld ver¬
leiht-, so viel Zinsen- nehmen, als er bekommt; der seither ge¬
setzlich beschränkteZinsfuß  wird aufgehoben und die Reguli-
rung- eines neuen dem Bedürfniß und den Verhältnissen überlasse».
Der betr. Gesetzentwurf liegt Her Kammer vor.

Berlin , 24. Febr. Wiei» diplomatische» Kreisen verlautet,
'wäre der von England im Einverständnjß mit Frankreich gemachte
und von iRutzlanb unterstützte Vorschlag einer Confcrenz in Ber¬
lin und Wien angenommen worden,, und es heißt, daß auch ein
Bevollmächtigter^des Bundestags zugezogen werden soll. Die
Conferenj würde aber ohne vorherige» Abschluß eines Waffen¬
stillstandes, ohne Aufdörc» der Feindseligkeiten stattfindcn. (F.^ .)

, Pr -eußen . Dir „Ostpr.. Zkg." . macht in einxm langen
Leitartikel allen Ernstes den Vorschlag, von Dänemark als Kriegs¬
entschädigung seine Kolonien  in Afrika und Amerika zu for¬
dern, damit Preußen dorthin die „talentvollen Ruhestörer" und
„Opposttionshelden" deportiren  könne!

Wien,  24 . Febr. Die Generalcorrcsp. bestätigt die An¬
nahme des britischen Vorschlags einer Confereiiz. Sie constatirt
Oestreichsu. Preußens Bereitwilligkeit zur Anbahnung einer fried«

- '

liche» Lösung im Sinn der von ihnen vertretene» RechtSforde»
rnngen, und schließt: „ES wird nun zunächst, abgesehen von
der dem deutschen.Bunde zu wahrenden Stimme, bei de» Ver¬
handlungen darauf ankommen, ob Dänemark diese Gesinnung
theilt.« (A. Z.)

Hamburg,  26 . Febr. Der „Börs.-Halle" meldet man
ans Kopenhagen,  nach „Astonbladet" habe — auf die tele¬
graphische Anfrage Qugade's : ob Schweden zu sofortiger Hilfe¬
leistung im Stande sei — Manström, entschieden mit Nein ge¬
antwortet.

Kiel , 26. Febz„ Heute überreichte eine 1600 Mann starke,
iheils gewählte. thestA. freiwillige Deputation aus Schleswig dem
Herzog eine Adresse, wonach Schleswig nur ihm unterthan sein
wolle. Der Herzog antwortete, daß er nie von seinem Rechte
zurückweichen werde. (T. d. St .-A.)

AuS einem Briese aus Oldenburg  im holsteinischen
Wester-Brok, zwei Meilen von ber Insel Fehmarn, theilt die
„Elbersclber Zeitung" Folgendes mit: „Gestern, 11. Febr. , er¬
schienen hier zwei Soldaten aus der dänischen Armee, geborene
Fehmaraner, die bei Flensburg(eigentlich wohl Oeversee) in dem
blutigen Gefechte von den Oestrelchern gefangen genommen und
entlassen waren. Sie erzähle» , in ihrem Bataillon seien 65
Schleswiger gewesen, die sich das Wort gegeben, nicht auf ihre
Brüder zu schießen. So haben sie mehrere Male im Kugelre¬
gen gestanden und keinen Schuß gethan. In Flensburg auf dem
Sudermarkte sind sie ausgestellt, und siehe da, alle 65 sind da,
keiner fehlt. Da entläßt sie General Gablenz mit den Worten
in ibrc Heimalb: „Eure» Handschlag verlange ich nicht, de»»
ich kenne Euren Herzschlag." So erzählten die beiden Leute
selbst."

Gravensteiu,  22 . Febr., Vormittags 10 Uhr. Ein sieg¬
reiches Gefecht der Preuße» fand zwischen Schmoel und Broaker
statt. Die Däne» zogen sich rasch zurück. Die Preußen nahmen
104 Mann gefangen und ezoherleir1 Fahne. Der Verlust der
Prcnßcn ist nur geringe; 3 ,Tsdte und wenig Verwundete. —
Schneegestöber. , (Wes. Z.)

Paris,  27 . März. Urtheil wegen des Attentats: Grecco
und Trabucco sind zur Deportation, Scaglioai und Jmperatori
zu 20 Jahren Gcfängniß verurthcilt. (T. d. N.-Z.)

In ganz Frankreich  sind die Besoldungen der Volks¬
schul lehrer  erhöht worden. Die jährliche Besoldung soll 600 Fr.
tragen. nach fünfjähriger Dienstzeit 700 Fe. und so bis 900 Fr.
von 5 zu 5 Jahren^ steigen. Das Schnihaus soll in den Land¬
gemeinden nebst dem Pfarrhause das Musterbaus deS Dorfes durch
zweckmäßigen Bau, Sauberkeit, Nettigkeit und Lustigkeit werden.
Für das Mobiliar des Lehrers soll die Gemeinde 300 Franks
und der Staat cbeinoviel ausbriiigcn.

London,  26 . Febr. In der gestrige» Sitzung des Un¬
terhauses wurde ber erste Theil des BlaubucheS über die deutsch-
dänische Streitfrage aus den Tisch des Hauses gelegt. Mehrere
Anfragen beantwortend, äußerte Layard: Dänemark babe offi¬
ziell den Beistand der Westmächte aus Grund des Londoner Trak¬
tats beansprucht, England glaube jedoch, daß der im Traktat
vorgesehene Fall noch nicht eiiigetretcn sei. Palmersto» bemerkte:
Nachdem die Eonfereuzvorschläge nach vorausgegangenem Waffen¬
stillstand gescheitert seien, habe England eine Confrrenz ohne
Waffenstillstand vorgeschlagen; Oestreich und Preußen hätten ln
dieselbe eingewilligt̂Frankreich und Rußland würden wahrschein¬
lich daran Theil nehmen, während die AntwortenvonSchweden,



Dänemark und dem deutsche » Bund noch rückständig seien . Preu¬
ßen habe versichert , daß der Einfall in Jütland gegen positive
Instruktionen erfolgt sei , Wrangel werde einen Verweis erhalten,
doch bleibe Kolbing aus strategischen Gründe » besetzt. Die bei¬
den deutschen Großmächte anerkennen fortwährend de» Londoner
Vertrag . (T . d. St . -A .)

London,  27 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Ober¬
hauses antwortete Lord Russell auf eine Anfrage Malmesbury 's:
Jütland dürfte , wenn Dänemark die Kaperei fortsetze , als Scha¬
denersatz für gekaperte Schiffe besetzt werden , jedoch nicht als
Bürgschaft für die Kriegsfällen . Letzteres könnte Dänemark be¬
rechtigter Weise als Invasion betrachten , wodurch der Krieg eine
Erweiterung erlangen könnte . In der Unterhaussitzung erwiderte
Palmerston auf eine Interpellation Fitzgerald : Tie Basis der
vorgeschlagenen Konferenzen sei der Londoner Traktat , über et-
waige weitere Arrangements könne er nichts mittheilen ; hotte sei
aus Kopenhagen mitgetheilt worden , daß die dänische Regierung
die Entscheidung über ihre Beschickung des Kongresses hinaus « ;
schieben wolle , die Antwort des Bundestags fehle . (St .«A .)

C a p t a l.
(Fortsetzung .)

Während er aß und mit der hohlen Hand Wasser vv » dem
Brunnen schöpfte , um sich mit dem kühlen Trünke zu erfrische »,
fand sich unter den Bäumen Gesellschaft ein . Ein hübscher , ju ».
ger Bursch von etwa achtzehn Jahren setzte sich nicht weit von
Captal auf die nächste Bank , und betrachtete den Knaben mit
seinen großen schwarzen Augen recht durchdringend und » eugicrig.
Der Jüngling war einfach , ja dürftig gekleidet . Eine schon ziem¬
lich verschossene blaue Blouse , ein Paar leinene Beinkleider und
ein abgetragener , mit manchem Knicke verunzierter Hut machte
seinen Anzug aus . Dennoch stand ihm alles ganz wohl , und
man konnte ihn , wie gesagt , eine » hübschen Burschen nennen,
obgleich seine Gesichtsfarbe ein wenig stark von der Sonne ge¬
bräunt schien.

Der Fremde wandte kein Au . e von Captal ab , und dieser
kam dadurch auf die Vermuthung , daß er wohl hungrig sei»
möge , und gern seine Mahlzeit mit ihm theilen würde , wenn er
sie ihm anböte.

„Willst du mit essen ?" fragte er ihn zutraulich.
Der junge Mann war von dem freundlichen Anerbieten sicht¬

lich überrascht . „ Hungrig bin ich , das läugne ich gar nicht,"
sagte er.

,,Nun , so komm her und theile mit mir, " sprach Captal.
„ES ist für uns Leide genug da ."

Der Fremde rückte näher , und Captal gab ihm von allem,
waS er besaß , da « Beste : Er freute sich, als er sah , wie cS
seinem Gaste so gut schmeckte, der ihn noch immer von Zeit zu
Zeit neugierig anblickte , und besonders seine laugen blonden Lo¬
cken und seine Hellen blauen Augen betrachtete . Nach beendigter
Mahlzeit sagte er:

„Du hast meinen Hunger gestillt und mich dadurch zu dei¬
nem Freunde gemacht . Sage mir nun deinen Namen und wohin
du gehst . Vielleicht kann ich dir dienlich sein. "

„Mein Name ist Captal, " erwiederte der Knabe . „ Ich
ehe mit meinem Murmclthiere nach Paris , um mir dort lueinen
'ebtnSuuterhalt zu erwerben ."

„Captal heißest du ?" fragte der fremde Jüngling höchlich
überrascht . „ Captal ? das ist ein seltsamer Name und doch habe
ich ihn schon gehört . Sage , wo kommst dn her ?" —

„Aus Savoyen !"
„Aus Savoyen ? Dann mußt du eS sein ! dann mußt du

mein kleiner Kamerad , mein kleiner verlorener Captal sein !" rief
der Fremde fröhlich aus , indem er aussprang , den überraschten
Knaben umarmte und mit herzlicher Liebe an die Brust drückte.
„Sieh mich einmal recht genau an ! Kennst du mich nicht mehr ? "

Captal betrachtete den Fremden , schüttelte aber verwundert
den Kopf . „ Woher soll ich dich kennen ?" fragte er . „ Ich habe
dich meines Wissens noch niemals in Acht genommen ."

„Ei , Captal , kleiner Captal , erinnerst du dich des Pierre
nicht mehr , der mit dir durch Frankreich und Savoyen wandertc,
als d» noch so ein kleiner Junge wärest !" rief der Fremde vol¬
ler Freude . „ Habe ich dich nicht immer geführt , nicht oft unter¬
stützt , wenn eS die steilen Berge hinan ging , nicht »st getragen,

wenn du müde wärest und nicht mehr fort k»nntrst ? Denke doch
nur an Rollet , den Zigeuner , meinen Pflegevater , und an Ella,
sein böses Weib , das noch schlimmer war als der Mann , nun
aber schon lange gestorben ist !"

„WaS ?" sagte Captal verwundert und erfreut zugleich , —
„du wärest der kleine Pierre von damals ?"

„Nun freilich bin ich' s , nur ein bischen größer geworden
und in die Höhe geschossen, " erwiederte Pierre lachend . „ Du
bist auch nicht mehr so ein kleiner Bursch wie zu jener Zeit , aber
doch kamst du mir gleich bekannt vor , als ich dein blondes Haar
und deine blauen Augen sah , die ich nimmer wieder vergaß.
Ich wußte nur nicht recht , w» ich dich schon gesehen hatte , den»
in neun Jahren läßt sich manches vergessen . Aber als ich deinen
Namen hörte , da war Alles erklärt und eS ging mir auf wie
ein Licht , baß du mein Captal , mein kleiner , hübscher Ausreißer
sein müßtest ."

Nochmals umarmten sich die beiden Jünglinge mit herzlicher
Freude , und Captal war über das Wiedersehen vielleicht froher
noch , als Pierre , da er durch ihn Nachricht von Rollet » nd durch
diesen wieder Kunde von seiner Mutter zu erhalten hoffte . Ehe
er aber nach dem Zigeuner fragen konnte , mußte er Pierre er¬
zählen , wie es ihm ergangen und wo er eigentlich damals bei
der Jagd nach dem Schmetterlinge hingerathen sei. Er berichtete
alles ganz genau und ausführlich und Pierre Hörle ihm mit der
lebhaftesten Thcilnahmc zu.

„Wie froh bin ich , daß du nicht zu Schaden gekommen bist,
mein Jüngelchen, " sagte er . „ Ich fürchtete immer , du wärest
j» irgend einen Abgrund gestürzt , oder hättest wohl gar i» den
rauhen Bergen verbungern müsse» ! Und nun ist eS dir so gut
gegangen , viel besser als mir . "

„Hak dich Rollet geschlagen ?" fragte Captal.
„Ja , er wollte, " erwiederte Pierre . „ Aber ich lief ihm da¬

von , che er seine Wntb über dein Verschwinden an mir auSlasseu
konnte , und bettelte mich richtig bis nach Paris zurück ."

„Und wovon hast du seither gelebt ?" fragte Captal . „ Fand
dich Rollet nicht wieder ?"

„Nein , er fand mich nicht , aber andere Freunde nahmen
sich meiner an , und ich fristete mein Leben so »othdürftig durch
allerlei kleine Künste , durch Wahrsagen , durch Kartenschlagen,
durch Musik und mancherlei andere Dinge . Nein , den Rollet
habe ich nie wieder gesehen und bi» auch recht froh darum , denn
ich glaube , er hätte mich auf dem Flecke todtgeschlagen . Jetzt
freilich , wo ich ein starker Bursch geworden bin , fürchte ich mich
nicht mehr vor ihm ."

„Ach , Pierre, " seufzte Captal , „ das thnt mir doch sehr
leid , daß du ihn nicht wiedergefiinde » hast ; ich mochte ihn gar
gern sehen und sprechen . "

„Tu , Captal ? Und zu waS ? fragte Pierre verwundert . —
„Nun , du weißt doch , wegen meiner Mutter !" erwiederte

der Knabe traurig . „ Rollet bat mich doch gestohlen , als ich noch
klein war , und nun möchte ich gar gern meine Mutter aufsinden . "

„Ach ja , das ist auch wahr !" sagte Pierre . „ Ich weiß
noch recht gut , wie er dich brachte , und wie man dir deine schö¬
nen Kleider auszog , und dein Gesicht färbte und dich in die
schlechten häßlichen Lumpen steckte. Aber wo dieß geschah , das
weiß ich nicht mehr , denn ich war damals zu klein und noch viel
zu unbesonnen , um darauf zn achten . Ja , ja , Captal » du bist
gewiß vornehmer Leute Kind , und ein rechte » Glück wäre e» für
dich , wenn du deine Mutter ausfindig machtest ."

„Wie soll ich sie finden , wen » Rollet mir nicht hilft ? "
fragte Captal betrübt . „ Weißt du denn gar nicht , wo er steckt?"

„Nein , ich habe nie wieder etwas von ihm gehört, " ent-
gegnete Pierre ; „ aber gleichwohl läßt sich vielleicht erfahren , in
welchem Lande und welcher Gegend er sich hernmtreibt . Wir
Zigeuner stehen immer unter einander in Verbindung , und ich
will die alte Mutter fragen , wenn sie nach Paris kommt . Aber
was willst du indessen beginnen , Captal ?" (Forts , f .)

A l t e n st a i g.
Eine beinahe noch neue

Ladeneinrichtung
mit sämmtlichen Requisiten ist unter äußerst billigen Bedingungen
zu verkaufen . Näheres bei _ Julius Bader.

DriM unr Grrla, , »kr G . W. Za isc r 'sch,n BiichbliiidlimO. Rkdacti'on : HHlzle.
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